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Für die Fachgruppe:

www.gew-rlp.de/
veranstaltungen

Veranstaltungen auf einen BlickMitglied werden Protesttag: Bildungswende jetzt!

Werde Mitglied und trage deinen Teil zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen im Erzie-
hungs- und Bildungsbereich in Rheinland-Pfalz bei!

Engagieren und organisieren – nur gemeinsam sind wir stark!

www.gew.de/ 
aktuelles/detailseite/es-ist-zeit-fuer-
eine-echte-bildungswende

www.gew.de/ 
mitglied-werden

Rudolf Blahnik
Leitungsteam

Carsten Jung  
Hauptpersonalrat

Klaus Schabronat
Bezirkspersonalrat

Kai Conzemius
Kreis Mainz-Bingen

Ilka Dahlmanns
Kreis Ahrweiler

Christiane Dillenberger
Bezirkspersonalrat

Verena Maurer 
Hauptpersonalrat

Sybilla Hoffmann
Leitungsteam
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Informationen und Positionen zum 
Schuljahresbeginn 2023/24

Unterrichtsversorgung und steigende Belastung der Kollegien 

Neben den Veränderungen im Zusammenhang mit den Flüchtlingsbewegungen, insbesondere aus der 
Ukraine, wird sich auch der Fachkräftemangel an rheinland-pfälzischen Schulen in diesem Schuljahr 
deutlicher bemerkbar machen. An den Gymnasien des Landes stehen jedoch nach wie vor mehr Be-
werberinnen und Bewerber zur Verfügung, als Planstellen geschaffen werden. 

Das Ministerium für Bildung veröffentlicht regelmäßig die Zahl der neu eingestellten Lehrkräfte. Für 
das aktuelle Schuljahr sind schulartübergreifend rund 1750 Lehrkräfte neu eingestellt worden. Das ist 
insofern beachtlich, dass damit der gestiegenen Schüler:innenzahl Rechnung getragen wird (lt. Mini-
sterium für Bildung etwa 7.000 Schüler:innen mehr an rheinland-pfälzischen Schulen als im vergange-
nen Schuljahr). Eine tatsächliche Verbesserung der Personalisierung an den Gymnasien ist an den mei-
sten Schulen allerdings nicht zu erwarten. Zudem werden seit 2021 keine konkreten Zahlen zur Un-
terrichtsversorgung und zum Unterrichtsausfall veröffentlicht. Eine Umfrage der GEW Rheinland-Pfalz 
zur Unterrichtsversorgung an rheinland-pfälzischen Schulen vom März/April 2023 hat gezeigt, dass an 
vielen Schulen durch die zu geringe Zuweisung von Personal eine Unterversorgung besteht, wodurch 
zwangsläufig Unterricht ausfallen oder das vorhandene Personal mehr belastet werden muss. Dies ist 
äußerst problematisch und kann durch die überhöhte Belastung des Kollegiums und daraus resultie-
render Erkrankungen zu weiterem Unterrichtsausfall führen. 

Arbeitszeitstudien im Auftrag der GEW in Niedersachsen und Frankfurt haben bereits in vergange-
nen Jahren die Mehrbelastung insbesondere von Kolleginnen und Kollegen an Gymnasien offenge-
legt. Eine Studie der Freiburger Forschungsstelle für Arbeitswissenschaften GmbH (FFAW) im Auftrag 
der GEW Rheinland-Pfalz und der GEW Hamburg hat nun auch für Schulleitungen die überhöhte psy-
chische Belastung im alltäglichen Schuldienst offengelegt. Die Folge der andauernden Mehrbelastung 
des Kollegiums und der Schulleitungen ist in vielen Fällen eine Überlastung, einhergehend mit psychi-
schen und gegebenenfalls physischen Erkrankungen. Gemäß der aktuellen Studie zur Belastung von 
Schulleitungen haben beispielsweise 62% der Teilnehmenden aus Rheinland-Pfalz Burnout-Symptome 
zurückgemeldet. Im Vergleich dazu betreffen solche Symptome 58% der Lehrkräfte generell (gem. 
COPSOQ-Datenbank). 

Die GEW fordert…

• eine regelmäßige und transparente Bestandsaufnahme und Information zur aktuellen Unter-
richtsversorgung und zum Unterrichtsausfall (strukturelle und temporäre Unterrichtsversor-
gung). 

• eine Vertretungsreserve zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und Mehrbelastungen des  
Kollegiums – eine Versorgung aller Schulen mit bis zu 120% Lehrerwochenstunden ist dringend 
notwendig!

• eine flächendeckende und regelmäßige Durchführung der gesetzlich vorgeschriebenen Beur-
teilung der Arbeitsbedingungen gem. § 5 Arbeitsschutzgesetz an allen Schulen. Dies würde 
Einblicke in die tatsächlichen Arbeitsbedingungen vor Ort ermöglichen und dazu beitragen, 
mögliche negative gesundheitliche Folgen einer mangelnden Unterrichtsversorgung für das 
Personal zu reduzieren.
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Einstellungen zum Halbjahr 2022/23

Zum 15.01.2023 wurden 216 Bewerberinnen und Bewerber (KH: 73, KL: 74 und LD: 69) für den Vor-
bereitungsdienst für das Lehramt an Gymnasien zugelassen. Nur drei Bewerberinnen und Bewerbern 
konnte aufgrund der Höchstzahlverordnung kein Platz angeboten werden. Damit konnten die an den 
Studienseminaren zur Verfügung stehenden Plätze bei Weitem nicht alle besetzt werden. Die GEW-
Forderung nach Abschaffung der Lehramtsanwärterhöchstzahlverordnung wurde von Seiten des Lan-
des zwar mittlerweile erfüllt, die GEW fordert aber weitere Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung 
des Lehrberufs.

Zum 01.02.2023 wurden von 1960 Bewerberinnen und Bewerbern 72 auf Planstellen eingestellt. Hier 
stehen zur Zeit noch genügend qualifizierte Fachkräfte zur Verfügung, die Anzahl sinkt aber im Ver-
gleich zu den Halbjahren davor deutlich. Es ist zu befürchten, dass schon im kommenden Jahr nicht 
mehr nur in den Bedarfsfächern, sondern auch in allen anderen Fächern aufgrund des Mangels an 
Bewerbungen Planstellen unbesetzt bleiben.

Das Gebot der Stunde wäre, alle Bewerberinnen und Bewerber mit entspre-
chender Qualifikation einzustellen, und zwar auf Planstellen. Aktuell sind die-
se Personen noch verfügbar!

Gegen Fachkräftemangel helfen nur bessere Arbeitsbedingungen 

In der Schule verstärken sich in den letzten Jahren zwei Entwicklungen gegenseitig: 

1. Die Arbeit wird anspruchsvoller und nimmt qualitativ und quantitativ zu. Die Folgen von Corona 
bei den Schülerinnen und Schülern müssen bewältigt werden, weitere Belastungen ergeben sich 
aus der Versorgung zusätzlicher Geflüchteter, aus einer steigenden Quote von betreuungsintensi-
ven Schülerinnen und Schülern, dem Erstellen zusätzlicher Förderpläne sowie der Umstellung auf 
eine durchdigitalisierte Schule, mit der wir Lehrkräfte ohne ausreichende Hilfsangebote häufig 
alleine gelassen werden.

2. In Folge der sich dadurch verschlechternden Arbeitsbedingungen nimmt die Attraktivität des 
Lehrberufs ab und es wird immer schwieriger, den nötigen Nachwuchs für den Lehrberuf zu ge-
winnen. Zu wenig Personal (teils aus Kostengründen, teils mangels Verfügbarkeit) in den Schulen 
führt dazu, dass immer mehr Arbeit von immer weniger fertig ausgebildeten Lehrkräften gelei-
stet werden muss. Der Lehrberuf wird so immer unattraktiver und die Entwicklung wird sich als 
Teufelskreis fortsetzen: Immer mehr und immer anspruchsvollere Tätigkeiten für immer weniger 
pädagogisch ausgebildetes Fachpersonal. So wird die Krise immer weiter verschärft.

Die GEW fordert, dass das Land dieser Entwicklung aktiv gegensteuert. Die 
Arbeitsbedingungen dürfen nicht weiter verschlechtert werden, sondern sie 
müssen so verbessert werden, dass Schule zu einem attraktiven Arbeitsplatz 
der Zukunft wird, der junge Menschen anzieht, die gerne Lehrkraft werden 
wollen. Deswegen darf sich z.B. das Programm „Schule der Zukunft“ nicht nur 
auf neue pädagogische (und kostengünstige) Ansätze für Schulen konzentrie-
ren, sondern Schulen sollten auch durch die nötigen Ressourcen in die Lage 
versetzt werden, neue Wege beschreiten zu können und so zu attraktiveren 
Arbeitsplätzen zu werden.
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Teilzeitregelungen erhalten – Att rakti vität des Berufsbilds nicht noch mehr 
gefährden

Viele Maßnahmen werden zur Zeit diskuti ert, die den Mangel an Lehrkräft en kompensieren sollen. 
Dazu gehört unter anderem die Überlegung, die in Rheinland-Pfalz recht großzügigen Regelungen für 
Teilzeitarbeit einzuschränken.

Als Gewerkschaft  sind wir natürlich gegen Verschlechterungen in diesem Bereich und haben für unse-
re Positi on auch gute Argumente.

1. Neben familiär bedingten Arbeitszeitreduzierungen für die Betreuung von Kindern oder 
pfl egebedürft igen Angehörigen präferieren viele, auch junge Kolleginnen und Kollegen, 
verminderte Deputate, weil sie sich mit einer vollen Stelle überfordert sehen. Und da die 
Belastungen in den letzten Jahren konti nuierlich gewachsen sind, zeugt dies von einem 
realisti schen Blick auf den Berufsalltag. Viele sind der Überzeugung, dass sie nur so den 
Anspruch, den sie selbst an guten Unterricht haben, erfüllen können. 
Sollte man sie zwingen, als Beamti nnen oder Beamte Vollzeit zu arbeiten, solange keine familiären
Gründe vorliegen, zwingt man viele, über einen Aussti eg aus dem Lehrerberuf nachzudenken.

2. Die Auszeit von einem Jahr, ein sogenanntes Sabbatjahr, nehmen gar nicht so viele Kolleginnen 
und Kollegen in Anspruch. Allerdings bedeutet es für die, die es tun (und damit auf Geld verzich-
ten) eine Möglichkeit, sich weiterzubilden, die eigene Lebensqualität zu erhöhen und mit mehr 
Schwung in den Schulalltag zurückzukehren. 

3. Die verschiedenen Altersteilzeitregelungen haben dazu geführt, dass die Kolleginnen und Kolle-
gen engagiert bis zum Ende ihrer akti ven Lehrtäti gkeit unterrichten können. Statt  eines Burnouts 
bietet diese Regelung die Perspekti ve, gesund und zufrieden in den Ruhestand zu wechseln. Dies 
sollte auf jeden Fall erhalten bleiben.

4. Natürlich lehnt die GEW auch jegliche Erhöhung der Lebensarbeitszeit ab (späterer Ruhestand). 
Allerdings ist nichts dagegen einzuwenden, wenn man seitens des Landes Kolleginnen und Kol-
legen ein att rakti ves Angebot unterbreitet, das es ihnen schmackhaft  macht, auch nach Beginn 
der Rente oder der Pensionierung weiter stundenweise zu unterrichten – allerdings nur, wenn in 
diesen Fächern tatsächlich kein junger Lehrkräft enachwuchs zur Verfügung steht.

In variablen Teilzeitregelungen sieht die GEW eine wichti ge Grundlage, um 
das Berufsfeld der Lehrkräft e att rakti v zu halten. Deshalb fordert die GEW, die 
aktuellen Regelungen beizubehalten. Sollten dagegen Einschränkungen in 
diesem Bereich eingeführt werden, befürchten wir einen steigenden Kranken-
stand und zunehmend auch einen komplett en Aussti eg von Kolleginnen und 
Kollegen aus dem Lehrerberuf.
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